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Josef Muheim

Die «Rigikirsche» in Kiittigen

Vor hundert Jahren erschien in der Lokalzeitung «Freier Schweizer» in
Kiissnacht am Rigi folgende Einsendung':

o e 4§ .

. Bom Rigi. Die Pejdidte eines Ricjde
baumes. .Im Jahre 1865 madyte ein Blirger aus
Ritttigen cine Reife' nad) bem Rigi. G3 fejfelten
bett dbamaligen Touriften befonders. aud) die igrofien
{dhdnen Rir?d;bﬁumc, weldje mit ihren [angeu,'_?d;[am
fen, bi# auf ben Bobden bembbﬁn?enbm Aefted, itbers
all am gue und ben untern Ubhangen de§ Rigi
vorfommen und bdie wan befonderd grof futrifft
soifdien Weggid und dbem Felfenthor. Dem Freunde
bed Obftbaues gefielen bicfe mit ifrer vollen Lajt
jungfrauliy daftefenden Baume und er jtedte {id
ein Cbelreid ein, mit dem er, ju Haufe angefommen,
ein Kirjdgbiumdpen ofulivte. Dag Baumdjen wud)s
feeudig davon, trug bald Friidyte, iiberftand befons
berd die Kirfdbaumtrantheit in den 7O0er wund 80er
Jafren fehr gut und fdpentte oft in geringen Jahren
feiner Familie die .einjigen RKirjden. Gegemwodrtig
hat der Baum ungcf&?r 30 Gtm. Durdymejjer, Hat
eine fofhe, tweitaugqreifende Rrone und gerodfrt mit
den von der Laft ber Friidjte hexabhangenden Aejten
einen imponirenden Unblid.

Diefe Wodye, alfo nad) 25 Jahren, wurben don
biefem Baume nun fiber einen Saum Kirjdjen gepiliidt,
obne die, weldje wog erft die Bebiirfnijje des Ma-
gend befriedigen mufpten.

Der Pflanger und. Cryieher ded Bauwes (ebt
leiber mid)t mefr, aber feine Rinder erfreuen fidh an
dem Segen bedfelbeu. Jubem hat diefer Baum cine
Meuge Edelveifer gum Umpfropfen anderer Hiume
geliefert, die hier unter dem Ramen Rigitiride Les
faunt find und bdie fid) ol mittelgroge, {dywarze
Birthidjaftaticihe burd) ifre Lragbarteit befonders 2
eudjedjuen,

' «Freier Schweizer» Nr. 61, 30.Juli 1890, Kiissnacht am Rigi.

? Roland Bolliger, Zollikerberg, kennt vom Hérensagen die Geschichte der Rigikirsche.
Ervermutet, der Rigi-Tourist sei sein Urgrossvater Johann Bolliger, 1826-1872, Bauer und
Schulmeister in Kiittigen, im Volksmund «Sari-Schulmeister» genannt.
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Um die Zeit der besagten Rigi-Reise war das eine halbe Stunde von Aarau
entfernte Kiittigen ein grosses Dorf von rund 1850 Einwohnern. Die Bevol-
kerung beschiftigte sich teils mit Acker- und Weinbau und teils mit Arbei-
ten in den Fabriken der Hauptstadt®. In den vergangenen fiinfzig Jahren
hat sich die Bevolkerung von Kiittigen verdoppelt. Vom ehemaligen
Bauerndorf sind nur noch wenige Landwirtschaftsbetriebe iibrig geblie-
ben*.

Um so mehr méchte man wissen, ob die Rigikirsche in Kiittigen noch exi-
stiert. Eine diesbeziigliche Nachfrage bei den heutigen Bauern in Kiittigen
zeitigte folgendes Bild: «Rigi-Chriesi ist ein wildes Chriesi, welches an
Hecken und Waldrindern anzutreffen ist. — In der Umgebung gibt es ein
Schnaps-Chriesi, dem man Rigi-Chriesi sagt. — Es gab frither ein kleines,
dunkles Schnaps-Chriesi, welches heute verschwunden ist. - Ja, frither
hatte man noch Rigi-Chriesi, die Biume wurden alt und bés und wurden
somit entfernt. - Wir hatten noch einen schénen grossen Rigi-Chriesi-
baum, er ist aber abgegangen.» Bei einem einzigen Bauern konnten noch
zwei alte, grosse Rigikirschen-Biume erfragt werden’.

Der Botaniker Dr. Fritz Knobel von der Eidg. Versuchsanstalt fiir Obst-,
Wein- und Gartenbau in Widenswil beschreibt 1937 in seinem Buch «Die
Kirschensorten der deutschen Schweiz» u.a. die «Lauerzer oder Rigi-
kirsche»® In der Innerschweiz ist die Bezeichnung «Lauerzer» {iblich,
wihrend dagegen im ganzen schweizerischen Mittelland der Name «Rigi-
kirsche» gebriauchlich ist. Knobel bezeichnete diese Sorte als die hiufigste
aller schweizerischen Kirschensorten. Die starke Verbreitung verdankte
die Rigikirsche in erster Linie ihrer grossen Widerstandskraft gegen
Schrotschuss und dem guten Wuchs. Die kleine und eher weiche Kirsche
sei aber als Tafelsorte weniger geeignet, sondern vielmehr eine vorziig-
liche Brennkirsche. Wenn man in der Rigi-Gegend Klein- und Grosslauer-
zer unterscheidet, so ist die Rigikirsche mit den Kleinlauerzer identisch,
wihrend der Name Grosslauerzer fiir die «Mischler»-Sorte zur Anwen-
dung kommt.

Der Weggiser Bauer Anton Weingartner sel. zihlt in seiner Chronik fiinf-
zehn Kirschensorten auf. Nach ihm waren die «Klein- und Grosslauerzer»
im Kirschengewichs von Weggis lange Zeit fiihrend, heute aber im
Abnehmen begriffen”. Der Schreibende hat in seiner Wohngemeinde
Greppen 1985 eine Umfrage gemacht. Bei vierzehn antwortenden Land-
wirten waren noch ein Dutzend sogenannte Kleinlauerzer vorhanden. Die
Befragten erinnerten sich gleichzeitig an 38 ausgestockte Kirschbiume
dieser Sorte®,

Fiir den Volkskundler wiire nun die Genealogie der Obstsorten von Inter-
esse. So finden wir bei den Kirschen neben den Lauerzer die Ortsnamen
Sattler, Seewer, Kehrsiter, Imnmenseer, Weggiser, Basler Langstieler, Spite
Basler, Rote Schwyzer, oder die Hofnamen Bischofswiler, Zopf, Kusterhof,
Geissmiittler, Litzler, Bindler, wie auch (Ziichter-)Namen Reding, Blaser,
Winiger, Webers Simling, Baschimeiri, Leokirsche, um nur einige zu nen-
nen.
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Doch steht in seltenen Fillen eine Quelle zur Verfigung, wie im Falle der
Rigikirsche im eingangs zitierten Zeitungsbericht, wo das Wann und Wie
der Metamorphose Lauerzer aus Weggis zur Rigikirsche in Kiittigen dar-
gelegt wird. Schade, dass uns die weiter zuriickliegende Reise von Lauerz
nach Weggis unbekannt ist. Anderseits ldsst der von Dr. Knobel seinerzeit
schon festgestellte Verbreitungsgrad der Rigikirsche vermuten, dass es
eine Mehrzahl von Wanderern waren, welche Edelreiser vom Rigi ins Mit-
telland verpflanzt haben.

Vergleichen wir die Rigikirsche im Presselob vor 100 Jahren mit der heuti-
gen Realitiit in Kiittigen, spiiren wir einen krassen Kulturwandel in einem
bauerlichen Kulturzweig. Am 3. April 1985 wurde in Ziirich die Vereini-
gung «FRUCTUS» gegriindet’. Sie bezweckt die Férderung einer Genbank
alter Obstsorten und hochstimmiger Obstgirten. Die Notwendigkeit
einer solchen Initiative zeigt uns das vorliegende Beispiel der Rigikirsche.

3 Neues vollstindiges Ortslexikon der Schweiz von Fink & Comp., Ziirich 1862.

! Die Aargauer Gemeinden, Brugg 1978.

5 Julius Sigrist, Kirchbergstrasse 20, 5024 Kiittigen.

¢ Dr. Fritz KnoBEL, Die Kirschensorten der deutschen Schweiz, Bern 1937, S.176-177.
7 ANTON WEINGARTNER, Granit und Kristall aus der Vergangenheit von Weggis, I1. Teil,
S.83-84, vervielfiltigt, Weggis 1974.

¥ Fragebogen beim Verfasser.

? FRUCTUS Vereinigung zur Forderung alter Obstsorten, 8820 Widenswil.

21



	Die "Rigikirsche" in Küttigen

